








45 

 

Checklist 
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(Checklist im pdf-Format abzurufen auf: 
www.ifla.org/files/assets/lsn/publications/dyslexia-guidelines-checklist.pdf)
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8. Glossar 
App – ein eigenständiges Programm oder Teil einer Software, das für einen 
speziellen Zweck konzipiert ist; eine Applikation, vor allem als Download durch 
einen Nutzer auf einem Mobilgerät 
 
Apfelregal – ein Regal mit Kinderbüchern für Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen, das mit einem Apfelsymbol versehen sind, die meisten öffentlichen 
Bibliotheken in Schweden haben ein Apfelregal 
 
Audio CD – eine Compact Disc auf der eine Tonaufnahme in 44.1 kHz Wav 
gespeichert mit maximal 74 Minuten Länge gespeichert ist 
 
CD-Rom – eine Compact Disc die für ein Computersystem als Speichermedium, 
welches nur gelesen und nicht bearbeitet werden kann, genutzt werden kann 
 
DAISY – Digital Accessible Information System – eine barrierefreie 
Multimediadarstellung, die für Menschen mit Lese- und Verständnisprobleme sehr 
hilfreich sein können. Das Dateiformat wird entwickelt und gepflegt als 
internationaler Standard für digitale Bücher des DAISY-Konsortiums – 
www.daisy.org. DAISY-Multimedia kann ein Hörbuch mit digitalem Text, aber 
auch eine synchrone Wiedergabe von Text und Ton, die nach den DAISY-
Standards hergestellt worden sind, sein. Das Material kann auf CD/DVD, Memory 
Card oder über das Internet verbreitet werden, und es kann mit Computern mit 
DAISY-Abspielsoftware, DAISY-Playern und Handys bzw. Smartphones abgespielt 
werden. 
 
E-Book – ein elektronisches Buch, dass auf dem Computer oder einem speziell 
dafür entwickelten Lesegerät gelesen werden kann 
 
EPUB 3-Standard – die EPUB®-Spezifizierung, ist ein Verteilungs- und 
Austauschformatstandard für digitale Veröffentlichungen und Dokumente. EPUB 
3.0 ist die aktuellste Version des EPUB-Standards (The International Digital 
Publishing Forum - IDPF) 
 
E-Reader – ein Lesegerät auf dem elektronische Bücher, Zeitungen, 
Zeitschriften etc. gelesen werden können 
 
Hörbuch – eine Tonaufnahme einer Lesung eines Buches, gewöhnlich für 
kommerzielle Zwecke; ursprünglich für die Nutzung durch blinde Menschen 
ausgelegt 
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IKT – Informations- und Kommunikationstechnologie – ein Überbegriff, 
welcher Technik und Technologien zur Bearbeitung und Kommunikation von 
Informationen umfasst 
 
Inklusion – Teil eines Ganzen zu sein (Panella), eine Person oder ein Objekt, 
das in ein Ganzes einbezogen ist (Oxford Dictionary) 
 
KES – Kurzweil Education System – eine Lesetechnik für Menschen mit Lern- 
und Leseschwierigkeiten erfunden von Ray Kurzweil. Ein Kurzweil-Lesegerät ist 
ein Lesegerät mit einer synthetischen Sprachausgabe. Zum Beispiel kann das 
Kurzweil 3000 Lesegerät eine gedrucktes Dokument scannen, die Seite inklusive 
Farbgrafiken und Bildern so darstellen wie sie im Originaldokument vorhanden ist 
darstellen (z. B. Buch, Zeitschrift) und dann das Dokument laut vorlesen und 
dabei das Bild des gedruckten Dokuments hervorheben, so wie es vorgelesen 
wird (Panella). Die meisten Leser mit Legasthenie nutzen die Kurzweil-Software 
und nicht das Gerät. 
 
Leichte Sprache – Bücher können entweder Adaptionen bereits vorhandener 
Bücher oder speziell für Menschen mit geistigen Einschränkungen oder 
Leseeinschränkungen geschrieben worden sein 
 
„Leichtes-Lesen“-Materialien – Adaptierung eines Textes, der einfacher zu 
lesen und zu verstehen ist; Materialien an denen großes Interesse besteht, die 
auf einem leichten Leseniveau für Menschen mit Lese- oder 
Verständniseinschränkungen bestimmt sind 
 
Lesestab – ein Glasstab bzw. Lineal, das Zeilen voneinander trennt und 
gleichzeitig vergrößert, mit einer Lesezeile 
 
Lesestift – transportables Scaninstrument zum Lesen und zur Sprachausgabe, 
das auch Wörterbücher enthält 
 
MP3 – ein weit verbreiteter Standard, um Tonsequenzen zu einer kleinen Datei 
zu komprimieren um den digitalen Speicher nicht zu überlasten und eine 
Übertragung zu vereinfachen. Es wird viel in der Musikindustrie und bei DAISY-
Büchern verwendet 
 
MP3-Player – ein Gerät zum Abspielen von MP3-Dateien 
 
OCR – optische Zeichenerkennung – ein IKT-basierter Prozess bei dem 
gescannter Text als digitaler Text erkannt wird 
 
Rechtschreibkorrektur – ein Computerprogramm das in Textdateien die 
Rechtschreibung überprüft, dabei greift das Programm meist auf eine hinterlegte 
Wortliste zurück 
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Smartphone – ein Handy, das viele Funktionen eines Computers ausüben kann, 
meist hat es einen relativ großen Bildschirm und ein Betriebssystem, das 
universelle Programme ausführen kann 
 
Sprachsynthese – der Vorgang elektronischen Text mit Hilfe eines Gerätes in 
gesprochene Sprache umzuwandeln 
 
Synchroner Text und Sprache – ein Vorgang bei dem Ton (entweder eine 
Erzählung mit menschlicher oder synthetischer Stimme) als synchrone Ebene 
parallel zum elektronischen Text läuft 
 
Unterstützungstechnologie – normalerweise eine Kombination aus Hard- und 
Software, die speziell dafür konzipiert wurde eine Einschränkung oder eine 
Behinderung zu überwinden oder zu kompensieren; oft verwendet bei einer Lese- 
oder Sehbehinderung 
 
Urheberrecht – das ausschließliche und abtretbare Recht, welches dem Urheber 
für eine festgelegte Anzahl von Jahren das Recht gibt Literatur, Kunst und 
Musikalien zu drucken, zu veröffentlichen, aufzuführen, zu filmen oder 
aufzunehmen 
 
Urheberrechtsausnahmen oder -schranken – eine mit Auflagen verbundene 
Außerkraftsetzung oder Beschränkungen des Urheberrechts unter speziellen 
Umständen, wie beispielsweise bei Zitaten, Nutzung für Unterrichtszwecke, 
Parodien oder die Unzugänglichkeit des Textes aufgrund von 
Leseeinschränkungen auf Seiten des Nutzers 
 
USB-Sticks – ein kleines elektronisches Gerät das einen Flash-Speicher enthält 
und dafür genutzt wird Daten zu speichern oder von einem Computer zu einem 
anderen Computer, einer Digitalkamera etc. zu übertragen 
 
Tablet – ein kleiner tragbarer Computer, der auf Berührungen des Bildschirms 
reagiert und nicht über Tastatur und Maus bedient wird 
 
TTS – Text-To-Speech- eine Form der Sprachsynthese, die dafür genutzt wird 
die gesprochene Fassung eines Textes in ein elektronisches Dokument zu 
überführen 
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Anhang A: Beispiele für Best Practice 
Diese Sammlung von Beispielen ist nicht auf Vollständigkeit ausgerichtet, 
sondern soll Impulse geben. 
 
Kanada 
 
Podcamp ist eine „Unkonferenz für Menschen, die sich für soziale Medien, das 
Bloggen, mobile Anwendungen, Webdesign und all die (Inter)netze dazwischen 
interessieren“. Diese Konferenz mit Fokus auf Kreativität wird von den 
Teilnehmern gesteuert. Da Menschen mit Legasthenie meist sehr kreativ sind, 
könnten solche Initiativen sie in die Bibliothek locken. http://podcamphalifax.ca/ 
(Zugriff: 16. September 2013) 
 
Dänemark 
 
letbib.dk. Das Projekt hat Best-Practice-Beispiele aus öffentlichen Bibliotheken 
Dänemarks und der ganzen Welt zusammengetragen. Ziel des Projektes war es 
ein einfaches und zugängliches Instrument für öffentliche Bibliotheken zu 
schaffen, das es öffentlichen Bibliotheken erleichtert Nutzern mit Leseproblemen 
einen höheren Stellenwert einzuräumen. Das Projekt wurde von der dänischen 
Kulturagentur gefördert. 
 
Die Webseite besteht aus zwei Teilen, einem Teil für die Nutzer und einem 
anderen Teil für Fachleute. Der nutzerorientierte Teil der Webseite stellt 
Leseideen, Internetquellen, Videos und Lesewerkzeuge für Menschen mit 
Leseschwierigkeiten vor. Der Webseitenbereich für die Fachleute bietet gute 
Ideen und Hinweise zum Marketing, Bibliotheksempfehlungen, einen Newsletter, 
relevante Webseiten und entsprechende Ideen für den Bibliotheksraum. 
 
Nota ist die dänische Nationalbibliothek für Menschen mit Lesebehinderung. Die 
Webseite steht auch auf Englisch zur Verfügung. Auf der Webseite ist auch eine 
Auswahl an Videos, in denen Kinder und Jugendliche beschreiben wie 
Legasthenie auf ihr Leben einwirkt (mit englischen Untertiteln). 
http://www.nota.nu/node/111 (Zugriff: 16. September 2013) 
 
E17 ist Notas Onlinebibliothek. Nutzer können Bücher recherchieren und 
Hörbücher herunterladen, streamen oder anfordern. 
http://www.e17.dk/velkommen (Zugriff: 16. September 2013) 
Beispiele für Comics http://www.e17.dk/medier/39619 
(Zugriff: 5. November 2013) 
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Los geht’s! Wie kann man in Ihrer Bibliothek den Fokus auf 
Bibliotheksdienste für Menschen mit Legasthenie lenken? 
Best-Practice-Beispiele für Bibliotheksdienste für Menschen mit Legasthenie der 
dänischen öffentlichen Bibliotheken in Ballerup und Lyngby. Präsentation auf der 
P3 Konferenz (IFLA Satellite Conference der LPD-Gruppe): Library Services for 
Print Disabled Persons through Partnerships with Publishers and Public Libraries 
(Bibliotheksdienste für Lesebehinderte durch Partnerschaften mit Verlegern und 
öffentlichen Bibliotheken), 2009, Belgien 
http://www.ifla.org/files/assets/libraries-for-print-
disabilities/presentations/get_going_pedersen_mortensen.ppt 
(Zugriff: 4. Juni 2014) 
 
Finnland 

Celia ist eine finnische Bibliothek, die in Trägerschaft des Staates ist und 
Literatur in barrierefreien Formaten für Menschen, die normale gedruckte Bücher 
nicht lesen können, darunter Menschen mit Legasthenie, herstellt und zur 
Verfügung stellt. Celia stellt Lehrbücher für alle Bildungsniveaus her. Einige 
Medien in Leichter Sprache werden auch als Hörbücher produziert. Die Webseite 
umfasst Read Speaker und ist auch als leichte-Lesen-Variante anwählbar. Die 
Bibliothek beschäftigt einen Sonderpädagogen, der bei der Produktentwicklung 
und Diensten für Kinder mit Legasthenie mitarbeitet. Celia hat in Kooperation mit 
anderen Organisationen für Legasthenie und Lernschwierigkeiten eine Webseite 
mit Informationen über Legasthenie erstellt. Die Webseite umfasst einen kurzen 
Legasthenietest (basierend auf dem ursprünglichen Test der British Dyslexia 
Association) und eine Seite auf der Nutzer Fragen stellen können. 
http://www.lukihairio.fi/sv/ (Zugriff: 16. September 2013) 

„Senat.sakaisin” ist Celias Facebook-Initiative für Jugendliche mit Legasthenie. 
Diese Initiative wurde auf dem IFLA Satellitentreffen der LPD-Gruppe 2012 
vorgestellt: Words Upside Down: Dyslexic Teens on Facebook (Wörter, die auf 
dem Kopf stehen: Teenager mit Legasthenie auf Facebook 
http://www.ifla.org/files/assets/libraries-for-print-disabilities/conferences-
seminars/2012-08-tallinn/2012-08-09-katela.pdf (Zugriff: 7. November 2013) 

Assistenzhunde für die Lesebildung, die Kindern, die unsicher sind, in 
Bibliotheken beim Lesen zuhören gibt es mittlerweile von den USA bis nach 
Skandinavien. Die erste Bibliothek, die diesen Dienst angeboten hat war die 
öffentliche Bibliothek Kaarina in Westfinnland. Raisa Alameri, 
Spezialbibliothekarin in der Sello Bibliothek der Stadtbibliothek von Espoo hat 
diesen Bibliotheksdienst 2012 auf der IFLA Konferenz in Helsinki vorgestellt: My 
mission is to listen: Read to a dog - but not just any dog (Meine Mission ist es 
zuzuhören: Lies einem Hund vor – aber nicht irgendeinem Hund). 
http://conference.ifla.org/past-wlic/2012/160-alameri-en.pdf 
(Zugriff: 16. September 2013) 
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Flandern - Belgien 
 
Luisterpuntbibliotheek ist die flämische öffentliche Bibliothek für Menschen mit 
Lesebehinderung. Die Kampagne: I hate reading! Dyslexic? Go for an audio 
book! A campaign in Flanders for young potentials with dyslexia (Ich hasse 
Lesen! Legasthenie? Probier mal ein Hörbuch! Eine Kampagne in Flandern für 
junge Legastheniker mit Potential). Präsentation von Saskia Boets, Tallinn, 
August 2012. 
http://www.ifla.org/files/assets/libraries-for-print-disabilities/conferences-
seminars/2012-08-tallinn/2012-08-08-boets.pdf (Zugriff: 16. September 2013) 
http://www.ikhaatlezen.be (Zugriff: 16. September 2013) und 
http://www.luisterpuntbibliotheek.be/nl/english (Zugriff: 15. September 2013) 
 
Japan 
 
Die Stadtbibliothek von Chofu in Tokio hat seine Nutzergruppe um Menschen 
mit Legasthenie und anderen Leseschwierigkeiten erweitert und hat in ihrer 
Bibliothek eine Ecke für DAISY-Multimedia-Bücher, Broschüren über Legasthenie 
und DAISY eingerichtet um nach einer Urheberrechtsänderung im Jahr 2010, die 
Aufmerksamkeit auf diese Nutzergruppe zu lenken. Über diese Bibliothek können 
Nutzer auf die „Sapie Library“ zugreifen, die DAISY-Onlinebibliothek, die von der 
japanischen Braillebibliothek und der nationalen Vereinigung für 
Informationseinrichtungen für Menschen mit Sehbehinderungen betrieben wird. 
Stadtbibliothek Chofu: 
http://www.lib.city.chofu.tokyo.jp/hs/hs_service.html#serv05 
(Zugriff: 30. November 2013) 
Sapie Library : https://www.sapie.or.jp/ (Zugriff: 30. November 2013) 
 
Niederlande 
 
Die Easy Reading Plaza (ERP, Platz für leichtes Lesen) ist ein besonderer 
Bereich der Kinder- und Jugendbibliothek in niederländischen und belgischen 
(flämischen) Bibliotheken, die für Grundschulkinder mit einer Leseschwierigkeit 
eingerichtet wurden. Das ansprechende und speziell ausgewählte Lesematerial 
soll sie zum Lesen anregen. Die ERP hat auch spezielles Mobiliar, das es 
ermöglicht den Bestand mit dem Cover nach vorn, statt mit dem Buchrücken 
nach vorn, aufzustellen. 
 
Durch die ansprechende Aufstellung hat das ERP viele Nutzer, darunter Kinder 
mit Legasthenie, AD(H)S, Autismus und Kinder mit eingeschränktem Vokabular 
erreicht. Eine Person, die für die Beratung zum leichten Lesen zuständig ist, 
organisiert auch Veranstaltungen für Eltern, Lehrer und Bibliothekare. Die 
Webseiten www.makkelijklezenplein.nl und www.makkelijklezenplein.be (Zugriff: 
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5. November 2013) bieten für Kinder, Eltern, Lehrer und Bibliothekare 
Informationen zum leichten Lesen. 
 
Norwegen 
 
NLB, Norwegische Bibliothek für Hörbücher und Braille ist eine Bibliothek 
für Menschen mit Lesebehinderungen. Die Bibliothek produziert Belletristik für 
alle Altersgruppen und Literatur für Schüler und Studierende. 
http://www.nlb.no/en/about-nlb/facts/facts-about-nlb/ 
(Zugriff: 5. November 2013) 
 
Das Recht auf Lesen ist eine langfristig angelegte Kampagne. Alle öffentlichen 
Bibliotheken Norwegens sind dazu aufgerufen Gastgeber für eine Ausstellung zu 
sein und zur Verbreitung von Informationen zu barrierefreier Literatur 
beizutragen.  
http://rettilålese.no/ (Zugriff: 16. September 2013)  
 
Schweden  
 
In den meisten öffentlichen Bibliotheken Schwedens gibt es einen Regalbereich 
für Kinder mit speziellen Bedürfnissen; dieser Bereich wird Apfelregal genannt 
und mit einem Apfelsymbol versehen. Das Apfelregal bietet Informationen über 
Medien für Kinder mit Leseschwierigkeiten. Das Apfelregal dient auch Lehrern 
und Eltern zur Information über die unterschiedlichen Medienarten, welche die 
Bibliothek für Kinder mit speziellen Bedürfnissen bereithält: Hörbücher, Videos 
mit Gebärdensprache für gehörlose Kinder, taktile Bücher, Braille- bzw. 
Punktschriftbücher und so weiter. 
http://www.barnensbibliotek.se/Hem/OmBarnensbibliotek/English/tabid/439/Def
ault.aspx (Zugriff: 16. September 2013) 
http://www.barnensbibliotek.se/appelhyllan/tabid/382/Default.aspx 
(Zugriff: 7. November 2013) 
 
Die Linköping Stadsbibliotek (Stadtbibliothek Linköping) bietet ein gutes 
Beispiel wie öffentliche Bibliotheken Menschen mit Legasthenie erreichen können. 
Die öffentliche Bibliothek kooperiert mit einigen kommunalen Organisationen, 
bildet Mitarbeiter weiter, damit auch sie Menschen mit Legasthenie unterstützen 
können und organisiert Schulungen für Lehrer und andere Mitarbeiter an 
Schulen. 
http://www.linkoping.se/sv/Kultur-fritid/Linkopings-stadsbibliotek/Lasa-pa-olika-
satt/ (Zugriff: 16. September 2013) 
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Zusammenarbeit zwischen der öffentlichen Bibliothek und Pädagogen 
zum Thema Kinder und Jugendliche mit Lesebehinderungen – Öffentliche 
Bibliothek Linköping 
In der öffentlichen Bibliothek Linköping gibt es einen einzigartigen 
förderpädagogischen Mitarbeiterstab, bestehend aus einem Lehrer und einem 
Psychologen. Diese arbeiten im sogenannten Språkpedagogiskt centrum 
(Zentrum für Legasthenie). Ziel ist, dass alle, die in Schulen arbeiten über 
Legasthenie und andere Lesebehinderungen und ihre Folgen Bescheid wissen 
sollen. Das Språkpedagogiskt centrum betreut und bietet Schulungen für 
Mitarbeiter in Schulen an und informiert und berät Schüler und Eltern. Ein 
Bibliotheksmitarbeiter arbeitet zu 10% in diesem Zentrum mit und informiert 
über Hörbücher, Unterstützungstechnologie und die Nutzung des Online-Katalogs 
der schwedischen Agentur für barrierefreie Medien (MTM). 
 
Viele schwedische Bibliotheken arbeiten mit Schulen zusammen und/oder einem 
Lernzentrum für Menschen mit (Lese)Behinderung. 
 
Anna Fahlbeck hat die Initiative „Zusammenarbeit zwischen der öffentlichen 
Bibliothek und Pädagogen zum Thema Kinder und Jugendliche mit 
Lesebehinderungen“ auf dem IFLA Satellitentreffen der LPD-Gruppe 2012 in 
Tallinn im August 2012 vorgestellt. 
http://www.ifla.org/files/assets/libraries-for-print-disabilities/conferences-
seminars/2012-08-tallinn/2012-08-09-fahlbeck.pdf 
(Zugriff: 16. September 2013) 
 
Die Universitätsbibliothek Göteborg stellt auf ihrer Homepage Informationen 
für Studierende mit Legasthenie und Sehbehinderungen bereit.  
http://www.ub.gu.se/help/funktion/ (Zugriff: 16. September 2013) 
 
Die öffentliche Bibliothek Göteborg hat eine Homepage mit Informationen zur 
Lese- und Schreibunterstützung. Die Informationen gibt es auch als Video. 
http://goteborg.se/wps/portal/invanare/bibliotek/fa-hjalp/fa-las-och-
skrivstod/!ut/p/b1 
(Zugriff: 16. September 2013) 
 
Das Leichtes-Lesen-Zentrum dient dem Recht aller Menschen, den auf ihre 
Bedürfnisse und Fähigkeiten zugeschnittenen Zugriff auf Neuigkeiten, 
Informationen und Literatur zu erhalten. Das Zentrum hat mehrere Zielgruppen, 
darunter auch Menschen mit Legasthenie und dient als Medien- und 
Schulungszentrum. Das Zentrum bietet Material in Leichter Sprache und 
Unterstützung zu diesen Materialien an. Die Webseite stellt gute Hinweise zu 
leichtes-Lesen-Veröffentlichungen zur Verfügung. Das Zentrum verlegt in seinem 
Verlag, LL-förlaget, auch Bücher. Jedes Jahr werden etwa 25 Bücher 
herausgegeben, darunter Bücher die gleich als leichtes-Lesen-Materialien 
geschrieben worden oder Adaptionen von Klassikern sind. 



58 

http://www.lattlast.se/start/english (Zugriff: 5. November 2013) 
 
USA 
 
Organization of Learning Ally ist eine nationale gemeinnützige Organisation, 
die Schüler mit Lernbehinderungen und ihre Familien unterstützt. 
https://www.learningally.org/parents-students/is-it-dyslexia/ 
(Zugriff: 5. November 2013) 
 
Das Bookshare Project ist eine barrierefreie Onlinebibliothek, die Menschen mit 
Lesebehinderung beim Lesen unterstützen soll. Das Projekt wird von der US 
Bildungsbehörde unterstützt.  
Die Bookshare.org-Bibliothek ermöglicht in den USA Menschen mit 
Lesebehinderungen Zugang zu mehr als 40.000 Büchern und 150 Zeitschriften, 
die in Braille, Großschrift oder in digitale Formate für die Text-to-Speech-
Ausgabe übertragen werden. 
https://www.bookshare.org/ (Zugriff: 5. November 2013) 

Reading Rockets (Leseraketen), Washington DC, ist eine nationale Initiative 
für multimediale Lesefähigkeit, die Informationen und Materialien dazu anbietet, 
wie Kinder lesen lernen, warum viele Kinder mit dem Lesen kämpfen und wie 
Eltern helfen können. Lehrern, Eltern, Bibliothekaren und allen anderen, die 
daran beteiligt sind, dass Kinder zu starken und selbstbewussten Lesern werden, 
werden entsprechende wissenschaftlich-basierte Strategien zur Verfügung 
gestellt. 
http://www.readingrockets.org/atoz/dyslexia/ (Zugriff: 5. November 2013) 

Dyslexia Help with The Regents of the University of Michigan 
(Legastheniehilfe des Verwaltungsrates der Universität Michigan). Diese 
Webseite bietet eine Schritt-für-Schritt-Anleitung, wie man Legasthenie 
verstehen kann, einen Aktionsplan entwickeln kann und damit anfangen kann 
Unterstützung zu bekommen.  
http://dyslexiahelp.umich.edu/dyslexics/learn/what-dyslexia/best-practices 
(Zugriff: 5. November 2013) 

Das Yale Center for Dyslexia & Creativity (Zentrum für Legasthenie und 
Kreativität der Universität Yale). Diese Webseite bietet Neuigkeiten und 
Informationen zur Legasthenieforschung, sowie Materialien, Informationen und 
Unterstützung für Menschen mit Legasthenie, Eltern, Pädagogen und Kliniker. 
Das Zentrum betont bewusst die Stärken von Menschen mit Legasthenie. 
http://dyslexia.yale.edu/links.html (Zugriff: 5. November 2013) 
 
Das Reading Education Assistance Dogs (R.E.A.D. - Hunde, die beim 
Lesenlernen helfen)- Programm verbessert die Lese- und 
Kommunikationsfähigkeiten von Kindern mit einer guten Methode: einem Tier 
vorzulesen. R.E.A.D. war das erste Projekt, das Therapietiere dafür einsetzte die 
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Lese- und Kommunikationsfähigkeiten von Kindern zu verbessern und ihnen 
beizubringen Bücher zu lieben und zu lesen. Seit seinem Start im Jahr 1999 in 
Salt Lake City ist das Projekt weltweit schon häufig aufgegriffen worden.  
http://www.therapyanimals.org/Read_Team_Steps.html 
(Zugriff: 28. Juni 2014) 
 
Vereinigtes Königreich 
 
Die öffentliche Bibliothek Birmingham unterhält eine spezielle Homepage für 
Menschen mit Legasthenie. 
http://www.birmingham.gov.uk/cs/Satellite?c=Page&childpagename=Lib-
Accessibility/PageLayout&cid=1223092571076&pagename=BCC/Common/Wrapp
er/Wrapper (Zugriff: 16. September 2013) 

Die öffentliche Bibliothek Birmingham hat auch ihren eigenen Legasthenie-
Standard entwickelt  
http://www.birmingham.gov.uk/cs/Satellite?c=Page&childpagename=Lib-
Accessibility%2FPageLayout&cid=1223092571068&pagename=BCC%2FCommon
%2FWrapper%2FWrapper (Zugriff: 16. September 2013) 

Die Universitätsbibliothek Essex unterhält eine Homepage für Studierende mit 
Legasthenie und speziellen Lernschwierigkeiten mit Informationen zu 
Unterstützungstechnologie, individuellen Prüfungsabsprachen, aufgezeichneten 
Vorlesungen und speziellen Bibliotheksdiensten. 

http://www2.essex.ac.uk/stdsup/disab/disabilities/dyslexia.shtm (Zugriff: 16. 
September 2013) 

Die Öffentliche Bibliothek Essex hat 2011 den UK Jodi Award für die Website: 
Digitaler Zugriff für Menschen mit Lernschwierigkeiten erhalten. Die Jodi Awards 
werden an Museen, Bibliotheken und Archive für die beste Nutzung digitaler 
Technologien zur Erweiterung des Zugangs für Menschen mit Behinderungen 
vergeben. Auf der Website findet sich beispielsweise ein Leitfaden zum leichten 
Lesen:  

http://www.essex.gov.uk/Libraries-Archives/libraries/Documents/Welcome-
libraries-easyread.pdf 
http://www.essex.gov.uk/Libraries-Archives/libraries/Pages/Access-for-disabled-
people.aspx (Zugriff: 16. September 2013) 

Load2Learn ist eine Onlinequelle um Schulen bei der Unterstützung von 
Schülern mit Legasthenie und Lesebehinderungen zu helfen. Load2Learn wurde 
in Zusammenarbeit der nationalen Wohltätigkeitsgesellschaften Dyslexia Action 
und Royal National Institute of Blind People (RNIB) entwickelt. 
https://load2learn.org.uk/ (Zugriff: 16. September 2013) 
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Schottland – Die Universitätsbibliothek Edinburgh hat für Nutzer mit 
Behinderungen eine Webseite über Barrierefreiheit und Informationsservices 
erstellt, z. B. wie man Dokumente, Präsentationen und Onlinematerialien 
barrierefrei aufbereitet, sowie Informationen zu Unterstützungstechnologie. Alle 
Bibliotheksmaterialien sind in alternativen Formaten erhältlich. Es gibt in der 
Bibliothek eine Bandbreite an Unterstützungssoft- und -hardware, darunter 
spezielle Legastheniepakete auf allen Universitätscomputern. Jedes Jahr sind die 
Bibliotheksmitarbeiter dazu aufgerufen an einer Schulung zum Thema 
Behinderung teilzunehmen bei der auch Legasthenie abgedeckt wird. 
 
Die Universität hat außerdem einen Service für Studierende mit Behinderungen, 
der spezielle Aufbereitungen für Studierende mit Behinderungen vornimmt, 
darunter angepasste Bibliotheksdienste, wie verlängerte Ausleihzeiten, und die 
Bibliothek hat einen Behindertenbeauftragen. 
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Anhang B: Wissensbasis 

Einleitung 

Diese Wissensbasis soll keine ausführlichen Informationen über Legasthenie und 
all die Auswirkungen, die sie auf den Alltag hat bereitstellen. Wir können uns 
aber vorstellen, dass Bibliotheksmitarbeiter ihr Wissen in diesem Bereich gern 
erweitern würden, um zugeschnittene Bibliotheksdienste für Legastheniker 
anzubieten. 
 
Unter diesem Gesichtspunkt haben wir eine Liste von verlässlichen und 
objektiven Quellen zusammengestellt; eine kleine Wissensbasis, die von 
Bibliotheksmitarbeitern konsultiert werden kann. Bei der Auswahl der Quellen 
haben wir versucht einen internationalen und interkulturellen Blick zu wahren 
aber wir sind uns dessen bewusst, dass die meisten Quellen westlicher Herkunft 
sind. 
 
Die Dominanz von Quellen aus dem englischsprachigen Bereich hat zwei Gründe: 
erstens, die englische Sprache ist die am weitesten verbreitete in der IFLA; 
zweitens, Englisch ist eine sehr schwere Sprache aufgrund seiner tiefen Struktur, 
und deshalb haben alle Leser (besonders die Leser mit Legasthenie) größere 
Probleme die englische Schriftsprache zu meistern. 
 
Um die Quellen kontinuierlich auf dem Laufenden zu halten, werden sie jährlich 
überprüft und die aktuellste Fassung dieser Wissensbasis (auf Englisch) wird auf 
der IFLA Webseite einsehbar sein (www.ifla.org/lsn). 

Legasthenie 

1. http://www.beatingdyslexia.com ist eine Webseite für Menschen mit 
Legasthenie, aber auch für diejenigen, die mehr über Legasthenie wissen wollen 
ohne komplizierte Artikel und Bücher lesen zu müssen. Viele Erklärungen 
erfolgen mithilfe von Videos. 
 
2. International Dyslexia Association: http://www.interdys.org/ 
 
3. Australian Dyslexia Association: http://dyslexiaassociation.org.au/ 
 
4. European Dyslexia Association: http://www.eda-info.eu/  
 
5. British Dyslexia Association: http://www.bdadyslexia.org.uk/ 
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6a. Austausch von Fachwissen bei Dyslexia International. Dyslexia International 
ist eine nicht-staatliche Organisation in Kooperation mit der UNESCO. Es wird ein 
englischer Onlinekurs zu Legasthenie angeboten: http://www.dyslexia-
international.org 
 
6b. Die französische Fassung dieses Onlinekurses: http://www.dyslexia-
international.org/ONL/FR/Course/Intro.htm 
 
7. In diesem Video spricht der international bekannte Wissenschaftler Dr. Keith 
Stanovich über den “Matthäus-Effekt” in Bezug auf das Lesen: 
http://www.youtube.com/watch?v=lF6VKmMVWEc 
 
8. Das Yale Center for Dyslexia and Creativity: 
http://dyslexia.yale.edu/index.html 
 
9. Die IFLA-Sektionen Bibliotheksdienste für Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen (Library Services to People with Special Needs, LSN) und 
Bibliotheken für Menschen mit Lesebehinderung (Libraries Serving Persons with 
Print Disabilities, LPD) 
(http://www.ifla.org/lsn und http://www.ifla.org/lpd) 

Inklusion 

UNESCO: Kommunikation und Information: 
http://www.unesco.org/new/en/communication-and-information/access-to-
knowledge/access-for-people-with-disabilities 

Behinderungsmodelle 

Disabled World, 2013 auf: http://www.disabled-world.com/definitions/disability-
models.php (in englisch) 
 
Informationen zu unterschiedlichen Sichtweisen auf Modell der Behinderung 
finden Sie in der: Stanford Encyclopedia of Philosophy. Abschnitte, die von 
Interesse für dieses Thema sind, sind: 
Artikel 2 – Definitionen 
Artikel 8 – Aufmerksamkeit erhöhen 
Artikel 9 – Barrierefreiheit 
Artikel 21 – Ausdrucks- und Meinungsfreiheit 
Artikel 24 – Bildung  
Artikel 30 – Teilhabe im kulturellen Leben, Entspannung, Freizeit und Sport 
http://plato.stanford.edu/entries/disability/#ModDis 
http://www.un.org/disabilities/convention/conventionfull.shtml 
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Eine Animationsclip auf Youtube, in dem das soziale Modell von Behinderung 
erklärt wird: http://www.youtube.com/watch?v=9s3NZaLhcc4 
 
Der Weblink zum Download von “Understanding disability, a good practice guide” 
(Behinderung verstehen, ein Leitfaden mit Beispielen (auf der ETTAD-Webseite: 
http://uk.ettad.eu/Understanding%20Disability%20-
%20guide%20to%20good%20practice.pdf 
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Urheberrechtsschranken 

Ausnahmen und Urheberrechtsschranken (vgl. 2.2) 
Urheberrecht kann als Gleichgewicht zwischen den Rechten des Autors (oder 
seines Vertreters) und den Rechten der Leser gesehen werden. Viele 
Urheberrechtsgesetze definieren Spezialfälle in denen die Rechte des Autors 
ausgesetzt oder eingeschränkt werden. Diese werden Ausnahmen und Schranken 
genannt. Urheberrechtsgesetze (und Ausnahmen) sind von Land zu Land 
verschieden und haben nur eine eingeschränkte (territoriale) Reichweite. Was in 
einem Land erlaubt ist, kann in einem anderen verboten sein. Die 
Weltorganisation für geistiges Eigentum (WIPO) ist die Behörde der Vereinigten 
Nationen, die sich mit dem Urheberrecht auf internationaler Ebene beschäftigt 
(www.wipo.org). 
 
Es gibt eine wachsende Bewusstheit und Übereinkunft, dass nicht nur 
sehbehinderte Menschen von den Ausnahmen für Menschen mit Behinderungen 
profitieren sollten, obwohl sie meist ursprünglich für sehbehinderte Menschen 
geschaffen wurden. 
(http://www.visionip.org/portal/en) 
 
Der vor kurzer Zeit verabschiedete Vertrag von Marrakesch zur Erleichterung des 
Zugangs blinder, sehbehinderter oder anderweitig lesebehinderter Personen zu 
veröffentlichten Werken (Marrakesch, 27. Juni 2013) erweitert die Reichweite der 
Ausnahmen auf Menschen, die an einer “perzeptiven Behinderung oder 
Lesebehinderung, die nicht verbessert werden kann” leiden. Weiterhin gibt es 
eine europäische Absichtserklärung, die gezielt Menschen mit Legasthenie in die 
Kategorie der Menschen, die von dieser Ausnahme profitieren sollen, zählt. 
http://www.wipo.int/dc2013/en/ 
http://ec.europa.eu/internal_market/copyright/initiatives/access/index_en.htm 
 
Ist Legasthenie Teil der Urheberrechtsschranken 
Viele Spezialbibliotheken bieten Dienste für sehbehinderte und andere 
lesebehinderte Menschen. Unterschiede in den nationalen Urheberrechtsgesetzen 
lassen es teilweise nicht zu, dass Menschen mit Legasthenie von diesen Diensten 
profitieren dürfen und in vielen Fällen lassen Budgeteinschränkungen eine Reihe 
von Dienstleistungen für Menschen mit Legasthenie nicht zu. 
 
Wenn Bücher im Rahmen einer Urheberrechtsschranke für behinderte Menschen 
hergestellt oder vervielfältigt werden, können diese nur an Menschen 
ausgegeben werden, die auch dazu berechtigt sind sie zu erhalten. Dieser 
geschlossene Kreislauf kann zu Problemen mit den vorhandenen Leitlinien zur 
Nichtdiskriminierung für öffentliche Bibliotheken führen. 
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Wenn im nationalen Urheberrecht Lesebehinderungen, wie beispielsweise 
Legasthenie, nicht unter die Urheberrechtsschranken fallen, sollte in der 
Bibliothekscommunity die Aufmerksamkeit darauf gelenkt werden, dass diese 
Praxis nicht dem Rahmen der modernen internationalen Urheberrechtsverträge, 
wie beispielweise dem Marrakesch-Vertrag und der europäischen 
Absichtserklärung entspricht. Bibliotheken spielen bei der Bereitstellung des 
Zugangs zu Wissen eine große Rolle und sollten versuchen ihre Regierung zu 
beeinflussen.  
 
Der Bezug auf das 2008 in Kraft getretene Übereinkommen über die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen (BRK), kann ein starkes rechtliches Argument für 
die Nutzung spezieller Kopien oder Übertragungsmöglichkeiten sein um 
Menschen mit Legasthenie Zugang zu Informationen zu geben. Um den Stand 
der Umsetzung der BRK zu erfahren, kann das Secretariat for the Convention on 
the Rights of Persons with Disabilities [SCRPD] in der Division for Social Policy 
and Development [DSPD] des Department of Economic and Social Affairs [DESA] 
im United Nations Secretariat kontaktiert werden. 
http://www.un.org/disabilities/convention/conventionfull.shtml  
Die BDA zum UK Equality Act: http://www.bdadyslexia.org.uk/about-
dyslexia/adults-and-business/disability-discrimination-act-.html. 
 
Wie wichtig sind Online-Ausleihmöglichkeiten der Bibliotheken? 
Die Wichtigkeit von E-Books für Menschen mit Legasthenie kann nicht hoch 
genug eingeschätzt werden. Der Zugriff auf E-Books heißt, dass ein Leser 
flexiblen Zugang zu dem entsprechenden Text hat. Nicht alle Formate von E-
Books und Typen von E-Readern bieten dieselben Möglichkeiten, aber im besten 
Fall kann der Leser die Schriftgröße und -art und die Hintergrundfarbe anpassen 
und eine Sprachausgabe per Text-to-Speech einstellen. Es ist im Interesse von 
Menschen mit Legasthenie die E-Book-Ausleihe voranzutreiben und die 
Erweiterung des Rechts der Bibliotheken E-Books in ihren Verleih auszunehmen 
zu unterstützen. Auch die IFLA unterstützt derartige Kampagnen und hat vor 
kurzem die Principles of Library eLending (Prinzipien der E-Ausleihe) 
herausgebracht. 
 
IFLA bietet ein starkes Podium, damit Bibliotheken gehört werden. Die IFLA hat 
ein Komitee aus Fachleuten, die sich mit Urheberrecht und anderen rechtlichen 
Fragen beschäftigen (Copyright and Other Legal Matters - CLM) und Erfahrung 
auf diesem Gebiet hat (http://www.ifla.org/clm). 

Legastheniefreundlicher Druck 

Wenn möglich, nutzen Sie: 
• Schriftarten ohne Serifen, wie Arial oder Verdana oder probieren sie die 

speziell hergestellte Schriftart Opendyslexic 
http://opendyslexic.org/about/ 
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• Schriftgröße 12 bis 14  
• anderthalbfacher oder doppelter Zeilenabstand 
• Cremefarbenes oder gebrochen weißes Papier 
• Unterteilen Sie Texte in kurze Blöcke, nutzen Sie dabei Überschriften und 

Unterüberschriften  
• Nutzen Sie für Betonungen fette Schrift anstatt kursiver Schrift oder 

Unterstreichungen  
• Betonen Sie wichtige Textabschnitte, in dem Sie diese in eine Textbox 

schreiben 
• Setzen Sie Text in links-nach-rechts-Sprachen linksbündig (linksbündig, 

Flattersatz rechts) 
• Setzen Sie Text in rechts-nach-links-Sprachen rechtsbündig (rechtsbündig, 

Flattersatz links) 
• Unterteilen Sie Text in Spalten anstatt der Nutzung von langen Zeilen  

 
Vermeiden Sie: 

• überlange Sätze 
• lange Abschnitte 
• einen Satz am Ende der Zeile zu beginnen  
• Glänzendes Papier, das Spiegelungen verstärkt  
• unnötige Nutzung von Großbuchstaben  
• dünnes Papier, bei dem der rückseitige Text durchscheint  
• unnötigen Gebrauch von Silbentrennung 

 
(BDA Dyslexia Style Guide – legastheniefreundliche Gestaltungshinweise: 
http://www.bdadyslexia.org.uk/about-dyslexia/further-information/dyslexia-
style-guide.html) 
 
Wenn Sie die Wahl zwischen mehreren Veröffentlichungen oder Auflagen einer 
Medieneinheit haben, kann Ihnen diese Liste dabei helfen, die am besten 
geeignete Medieneinheit für Menschen mit Legasthenie herauszusuchen. Bei der 
Produktion von eigenem Material (wie z. B. Informationshefter, gedruckte Flyer 
oder Texte für eine Webseite), greifen Sie auf diese Liste zurück: 
 
Die besten Hinweise zur Gestaltung legasthenie-freundlicher Druckmaterialien: 
http://www.altformat.org/index.asp?pid=344 
 

Material zum leichten Lesen 

2010 hat die IFLA die zweite (überarbeitete) Auflage der Hinweise für Medien 
zum leichten Lesen herausgegeben (Professional report, 120). Einige Hinweise 
für Medien zum leichten Lesen oder entsprechende Adaptionen: 

• Vermeiden Sie Abstraktionen: kurz, einfach, präzise, konkret 
• Handlungen sollten unmittelbar und leicht sein 
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• Handlungen sollten einem Strang folgen und logisch aufgebaut sein 
• Nutzen Sie symbolische Sprache (Metaphern) nur sehr sparsam  
• Vermeiden Sie schwierige Worte, aber nutzen Sie Sprache die erwachsen 

und angemessen ist  
• Erklären Sie ungewöhnliche Wörter durch Hinweise im Kontext 
• Erklären oder beschreiben Sie komplizierte Beziehungen konkret und 

logisch  
• Nutzen Sie einen logischen und chronologischen Rahmen um die einzelnen 

Ereignisse zu sortieren 
• Lassen Sie die Zielgruppe die Medien testen bevor sie gedruckt werden  

 
Eine gute Faustregel ist es, alles so zu schreiben, als würden Sie dem Leser eine 
Geschichte nacherzählen. 
 
Einfachheit muss nicht zwangsläufig herablassend sein. Ein gutes Buch in leichter 
Sprache kann für alle eine schöne Leseerfahrung sein. 
 
Wo gibt es Veröffentlichungen in leichter Sprache? 
Das internationale Easy-to-Read Network (Netzwerk für leichtes Lesen: 
http://www.easytoread-network.org), 2005 von der europäischen Organisation 
für leichtes Lesen gegründet, steht für alle offen, die sich für das Thema leichtes 
Lesen interessieren und sich engagieren möchten. Die Mitglieder treffen sich 
gelegentlich auf Konferenzen oder Workshops, die von diesem Netzwerk 
organisiert werden. Die jüngsten Aktivitäten des Netzwerkes konzentrierten sich 
auf das Thema leichtes Lesen im Internet mit besonderem Bezug auf die W3C 
Accessibility Guidelines (Leitlinien für Barrierefreiheit des W3C).
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DAISY-Hörbücher einbeziehen 

In vielen Ländern bieten Bibliotheken für Menschen mit Lesebehinderungen 
Nutzern Onlinedienste, um DAISY-Hörbücher herunterzuladen oder zu hören. 
DAISY-Bücher können nicht auf dem freien Markt gekauft werden und sie werden 
schon immer mit Menschen mit Sehbehinderungen verbunden und damit ist es 
teilweise schwierig, sie als Angebot der öffentlichen Bibliotheken zu bewerben 
oder zu verwenden. DAISY-Hörbücher können jedoch für viele unterschiedliche 
Zielgruppen unterschiedliche Anwendungen bieten und haben mehr und bessere 
Funktionalitäten als viele kommerzielle Hörbücher. 
 

• Soweit vorhanden, sind DAISY-Hörbücher die beste Wahl bei der 
Hörbuchleihe für Menschen mit Legasthenie. 

• Entwickeln Sie einen Ausleihdienst für DAISY-Hörbücher gemeinsam mit 
ihrer nationalen (oder lokalen) Bibliothek für Menschen mit 
Lesebehinderungen. So bieten beispielsweise alle öffentlichen Bibliotheken 
in Schweden DAISY-Bücher im Rahmen ihrer regulären Leihe an. 

• Wenn möglich, empfehlen Sie DAISY-Bücher als Downloads auf 
Mobiltelefone oder tragbare MP3-Player mit DAISY Abspielsoftware (wie 
beispielsweise die Read2Go-App). 

• DAISY-Abspielsoftware kann kostenfrei heruntergeladen werden: 
http://www.daisy.org/tools/splayback. 

Nachteile von digitalem Text 

Bei der Nutzung von digitalen oder elektronischen Dateien um die Bedürfnisse 
von Menschen mit Legasthenie abzudecken, gibt es einige Nachteile. Im 
Folgenden einige der offensichtlichen Nachteile: 

• Es ist nicht immer möglich eine digitale Datei zu erhalten. 
• Digitale Dateien sind teilweise durch digitales Rechtemanagement 

geschützt um unerlaubtes Kopieren zu verhindern, welches wiederum die 
Text-to-Speech-Funktion blockieren kann. 

• Ein gedrucktes Buch in digitalen Text umzuwandeln ist schwierig, 
langwierig und birgt die Gefahr vieler Rechtschreibfehler durch fehlerhafte 
optische Zeichenerkennung [OCR]. 

• Text am Bildschirm zu lesen steht oft in Verbindung mit dem Lernen oder 
Arbeiten nicht mit dem Lesen in der Freizeit. Das gilt nicht für das Lesen 
auf einem Tablet. 
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E-Reader 

Viele E-Books können auch auf den TFT/LCD Bildschirmen eines Laptops, Tablets 
oder Mobiltelefons genutzt werden, aber es wird eine spezielles Programm wie 
beispielsweise Adobe Digital Edition oder iBooks für das Lesen und in vielen 
Fällen auch für das Freischalten des Kopierschutzes benötigt. Beim Lesen von E-
Books auf Laptops oder Tablets können weitere Funktionen zur Verbesserung der 
Leseerfahrung mithilfe von Farben, Ton und/oder bewegten Bildern/Videos 
genutzt werden. Das Hinzufügen dieser Multimediafunktionalitäten zum digitalen 
Text kann die Barrierefreiheit des Multimedia-E-Book stark erhöhen. Der EPUB3-
Standard (gemeinsam entwickelt mit dem DAISY-Konsortium) ist vorbildhaft bei 
der Spezifizierung der Probleme bei der Barrierefreiheit, die Verleger und 
Produzenten von barrierefreien Dateien begegnen. 
 
Schutzmechanismen für E-Books 
Die Schutzmechanismen, die Verleger oder Buchhändler anwenden, um illegales 
Kopieren zu verhindern, kann einen Einfluss auf die Möglichkeiten wie E-Books 
gelesen werden können haben. Beispielsweise können E-Books, die bei Amazon 
gekauft wurden, nur mit einem Kindle und E-Books, die im Apple-Store gekauft 
wurden, können nur mit iBooks gelesen werden. Viele Buchhändler verändern die 
E-Book-Datei nicht auf ein eigenes proprietäres Format, aber viele entwickeln 
ihre eigenen Programme (und Apps), um Verkäufe zu sichern und die Kunden an 
ihre Läden zu binden. Es ist häufig sehr schwierig (oder gar unmöglich) die E-
Book-Datei aus dem Programm zu lösen und sie auf ein eigens gewähltes 
Lesegerät zu übertragen. 
 
Können Bibliotheken E-Books verleihen? 
So wie Verleger damit kämpfen, das beste Geschäftsmodell zu finden, um E-
Books zu verkaufen, so kämpfen auch die Bibliotheken (meist mit den Verlegern) 
damit, den besten Weg zu finden, um E-Books an ihre Nutzer zu verleihen. In 
vielen Ländern fallen E-Books nicht unter die Urheberrechtsschranken, die es 
Bibliotheken erlauben, gedruckte Bücher in ihren Bestand aufzunehmen. In den 
Fällen jedoch, in denen die E-Book-Datei in eine barrierefreie Version eines 
ansonsten nicht barrierefreien Werkes umgewandelt wird, können Bibliotheken 
die Urheberrechtsschranke für Menschen mit Behinderungen nutzen, um das 
Werk im gesetzlichen Rahmen an Menschen mit Legasthenie auszuleihen. 

Beispiele für DAISY-Multimedia-Bücher 

• Yoleo ist eine niederländische Webseite, erstellt und betrieben von Dedicon, 
auf der junge Menschen Multimedia-DAISY-Bücher lesen und damit 
interagieren können http://www.yoleo.nl. 

• Die japanische Gesellschaft für die Rehabilitation von Menschen mit 
Behinderungen stellt in Zusammenarbeit mit freiwilligen DAISY-



70 

Produzenten Grundschülern und Schülern mit Legasthenie der 
Sekundarstufe I bzw. weiterführenden Schulen DAISY-Multimedia-
Lehrbücher zur Verfügung http://www.dinf.ne.jp/doc/daisy. 


